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Nichtamtlicher Theil
Vom südöstlichen Kriegsschauplätze.

Hl^ie russischen Depeschen berichten, schreibt die
„Militärzcitnng", daß die Franzosen nach vier-und-
zwauzigstündigem, in seiner Hcfttgkeit beispiellosem Vom«
bardcmcnt endlich den so oft beschlossenen, aber immer
verschobenen Stnrm auf Scbastopol gewagt, jedoch
mit ungeheuern Verlusten auf allen Punkten zurückge-
schlagen wurden.

Wir wollen hier den ganzen Hergang der Be-
gebenheiten, wie er aus den verschiedenen tclcgr. De-
peschen und sonstigen zusammengestellten Nachrichten
hervorgeht, in Kürze zusammenfassen.

Der Unternehmungsgeist des neuen franz. Kom-
mandirenden. Generals Pelissier, und seine ersten glück-
lichen, obgleich theuer erkauften, Erfolge hatten viele
früher dahingeschwundene Hoffnungen wieder iu's
Leben gerufen.

Die Znvcrsicht auf einen raschen, endlichen Er-
folg, die der französische General in seinen Bulletins
anssprach. und welche manches sonst nüchterne und
kaltblütige Urtheil beirrte, scheint Pelissicr wohl selbst
getheilt zu haben. Oder, wollte er durch ein reelles
Resultat die hart erlittenen Verluste rechtfertigen?
Dieß bleibt dahingestellt.

Thatsache ist, daß er dem Schwanken, ob vor
Allem die Zernirung der Festung durch Operationen
an der Tschcrnaja vor sich gehen, oder die reguläre
Belagerung, wie bisher, fortgeführt werden solle, durch
den kühnen Entschluß, einen Stnrm zu wagen, ein
Ende machte.

Als Angrisssobjekte wurden die Bastionen I und
2, dicht an der Kiliabucht, und dann die Korniloff-
bastion und die Bastion Nr. 3, welche die Schiffer-
vorstadt (Karabclnaja) beschuhen, gewählt. War der
Entschluß kühn, so scheint doch bei seiner Ansführuug
mit der nöthigen Vorsicht zn Werke gegangen woroen
zu sein. Vor Allem wurde die uach Kcrtsch entseu»
detc Eskadre mit dem Detachcment zurückberufen. Sie
langte am 17. d. in Balaklawa an. Bei ihrer An>
kimft wurden die Operationen durch ein erneuertes
mörderisches Feuer eröffnet.

Um die Nusseu über die Absichten in Unsicher-
heit zu lassen, wendeten die Alliirten' das Feuer, das
zuerst gegen die Werke der Karabelnaja gerichtet'war,
nachträglich gegen die rechte Flanke der Festung. Zu
gleicher Zeit rückte ein 16.000 Mann starke? Korps
bei Tschorgun über die Tschernaja.

Doch, wie es scheint, ließ sich der russische Kom-
mandircnde, Fürst Gortschakoff, über den Werth dieser
zwei Demonstrationen nicht täuschen. Er beurtheilte
mit richtigem Blicke, daß die Karabclnaja das wahre
Angriffsprojekt bleibe, befahl der russischen Avant-
garde, sich zurückzuziehen, ließ das Dctachemcnt der
Älliirten bei Schule und Kutschun-Koy Position ueh>
men und in der Festung die Vcrthcidigungsmaßregcln
auf der Karabclnaja konzentrircn.

Seine Voraussicht wurde vom besten Erfolge
gekrönt, denn am 18. Juni mit Tagesanbruch, nach
vier« und»zwanzigstündigcm verschärften Kanoncnfcuer,
rückten die französischen Sturmkolonneu gegen die Bat-
terien 1, 2 und 3 und die Bastion Korniloff vor.

Die Details über das blutige Gefecht, das hier
entstand, fehlen noch zur Stunde. Thatsache ist, daß
die Franzosen, auf allen Punkten zurückgeschlagen,
nach ungeheuren Verlusten das Feld, mit Zurücklas-
sung von 600 Gefangenen, räumen mußten. Wie
groß die Verluste der Angreifenden gewesen sein nmß-
tcn. überlassen wir denen zn beurtheilen, welche wis'
sen, was ein fehlgeschlagcncr Sturm bedeutet, beson-
dcrs, wenn die Belagerten, wie dieß aus der Depe-
sche des Fürsten Gortschakoff hervorgeht, dem Feinde
mit der größten Selbstaufopferung begegnen.

Nördlicher Kriegsschauplatz.
Eine Korrespondenz der „Times" von der Flotte

vor K r o n s t a d t vom 4. Juni enthält Folgendes:
«^aut Nachrichten aus N e v a l besteht die Besaßung

jener Hafenstadt aus 20.000 Mann Infanterie, die
zum Theil in Kasernen, zum Theil draußen auf dem
Lande liegen. Die zn Späherdienstcn verwandte leichte
Kavallerie ist in kleinen Schaarcn längs der ganzen
Küste vertheilt. Außerdem stehen in Esthland bedeu-
tende Streitkräftc unter Befehl des Gcneral-Adjntan-
teu Siewers . . . . Die Vcrthcioigungswcrkc von
Kronstadt sind, seit unsere Flotte im vorigen Iabrc
in jener Gegend vor Anker lag, bedeutend verstärkt
worden. Außer den im Schutze der Forts liegenden
Linienschiffen befindet sich daselbst eine große Flottille
von Kanonenbooten, und der Hafen ist so dicht mit
ihnen besäet, daß es unmöglich ist. sie genau zn zäh-
len. Doch werden ihrer kaum weniger als 200 sein,
Nänmt man ein, daß die verbündeten Flotten der
Seemacht Nnßlauds in jeder Beziehung überlegen
sein müssen, so sind die Schiffe, aus welchen sie ge-
genwärtig bestehen, wegen ihres großen Tiefganges
durchaus unzureichend, in so weit es sich um das
Bombardement der feindlichen Forts handelt. Keines
der größeren Schiffe kann der Nordscite von Kron-
stadt näher als dritthalb englische Meilen kommen,
eine Entfernung, die anch für die schwersten Geschosse
zehn Mal zu weit ist. um irgend eine Wirkung auf
die Batterien hervorzubringen. Die Schiffe, welche
uns noth thun, müssen im Stande sein, vier von
Nasmyths eisernen Kanonen zu tragen, welche gegen-
wärtig verfertigt werden, und die Geschosse in Zylin-
dergcstalt, mit einem Dnrchmesscr von I^Zolluud'cinem
Gewicht von 4—10 Zentner, mit einer Pulverladmig
bis zu L0 Pfund werfen. Ein Dutzend dieser Schiffe,
wenn sie so gebaut sind, daß sie einen Tiefgang von
nicht mehr als zehn Fuß haben, werden im Ver-
eine mit einer entsprechenden Anzahl von Kanonen-
booten im Stande sein, in die engen Wasserstraßen
und Vnchten einzudringen und das stärkste, von Men-
schenhand erbante Gemäuer rasch zn Staub zu zer-
malmen"

Oesterreich.
W i e n , 23. Inni. Zu Folge Weisung des h.

k. k. Armeeoberkommando an das k. k. vierte Armce-
kommando in Galizien, vom 16. d. M., ist der Au-
kanf von Artillerie- und Fuhrwescnsbespannuugspfer-
dcn sogleich eingestellt worden, und dauert derselbe
mir »och 14 Tage für jene Pferde dieser Gattung fort,
welche bei Kundmachung dieser hohen Anordnung im
Inlaude notorisch sich schon auf dem Marsche zu ei-
nem Assentplatze befinden.

— Nach der «Armonia« wird der junge König
von Portugal in Turin erwartet uiw bringt genann-
tes Blatt mit diesem Besuche cin künftiges Ehebünd-
niß in Verbindung, welches zwischen dem Könige von
Portugal und Viktor Gmanuel's ältesten Tochter Clo-
tildc geschlossen werden soll. Bei der großen Jugend
der Prinzessin erscheint diese Angabe ein wenig ver-
früht. Dom Pedro I I . ist geboren den 17. Septem-
ber 1837; Prinzessin Clotilde am 2. März 1843,
somit kaum über 12 Jahre alt.

— So wie in Vaiern haben auch im Großherzog-
thnm Baden und Hessen, in Nassau und andern süd>
deutschen Staaten im Laufe der letzten Tage Beur-
laubungen unter deu in Kriegsbereitschaft erklärten
Staaten stattgefuudcn.

— Die Schwierigkeiten, welche die schlechten
Trausportmittel in der Türkei dem Handel entgegen
stellen, hatten zur Folge, daß einige englische Kauf-
leute deu Versuch machten, ihre Waren über Trieft
nach Wien und von hier auf der Donau nach Vul-
garicu zu senden. Die auf diesem Wege versendeten
Waren bestehen in Baumwolle, Kolonialwaren, In«
digo u. s. w.

— Die Bildung eines österreichisch-deutschen
Feuervcrsichcrungsvcremes steht in Aussicht. Zwölf
Feuerversicheruügsanstalteu, darunter aus Oesterreich
die erste östcrr. Versicherungsgesellschaft in Wien und
die ^8'>.'cu!'nxi«iu gcno'nli, dann die fliuninn« nlli-m-
!ic<» cli ^icurl« in Trieft haben den Anschluß an den
Verein, dessen Zweck gemeinsame Besprechung uno

Förderung übereinstimmender Interessen sowohl in'
theoretischer als praktischer Beziehung ist, bereits er-
klärt. I m Ucbrigcn würde der Verein dieselben
Zwecke verfolgen, wie der deutsch-österreichische Ei-
senbahnvercin.

— Eine Fabrik znr Erzeugung von holzgena«
gelter, statt genähter Fußbekleidung ist hier im Ent-
stehen nnd dürfte in Kürze in Wirksamkeit treten.

W i e n , 21. Inn i . I n Betreff des, fremden Un«
tcrthanen gehörigen Getreides, welches nach dem rus-
sischen Ausfuhrverbote in Odessa liegen geblieben, ist
von dem Kricgsrathc zu St . Petersburg ein besonde-
rer Beschluß gefaßt worden, der unter Anderem fol-
gende Bestimmungen enthält:

„Der Generalgonvcrncnr (von Nußland und Veß-
arabien) hat der in Odessa eingesetzten Kommission
zu befehlen, daß sie die Fordcruugcn der Kaufleute,
auf Grund der betreffenden (vom Kriegsrathe näher
bezeichneten) Dokumente, bezüglich des Preises und
der Menge des Getreides, so wie die dießfälligcn Un-
kosten prüfe, darüber Ncchnnngcn feststelle und zur
Kenntniß der Betheiligtm bringe, mit der Aufforde-
ruug, ihre etwaigen Gegenbemerkungen der Kommis-
sion zu unterbreiten. Diese letztere hat sofort, nach
Maß jener Bemerkungen, ihren Beschluß zu fassen
und dem Gcncralgonverneur vorzulegen, welcher hin-
wieder denselben, begleitet von seiner eigenen Mei-
nung, an den Kriegsrath einsenden wird.

Da die Entscheidung auch von politischen Um-
standen abhängen muß, so wird es — laut Punkt
2 des 988. und 989. Kapitels des Gesetzbuches —
dem Kriegsminister überlassen sein, seine Meinung
über die Sache dem Ministereomit« zur Begutachtung
zu übergeben.

Nach Angabe des k. k. Generalkonsulates in
Odessa soll dieser Kriegsrathsbeschluß, dessen vollstän-
digen Text dasselbe sich nicht verschaffen konnte, an
einer anderen Stelle auch die Nachwcisung auferlegen,
daß beim Ankaufe des Getreides die geschlichen For-
men beobachtet wurden, d. h. daß dieser mit Znzie»
hung eines geschworenen Mäklers nud unter Ausferti-
gung eines Zertifikates von Seite dcs letzteren statt«
fand; widrigeus die Kommission beauftragt wäre, auf
Grundlage derjenigen Gctrcidcpreisc, welche in Odessa
vom Juli 1863 bis Februar 1834 gezahlt wurden,
einen Durchschnittspreis zu ermitteln. Da jedoch die
Bciziehung von Mäklern gegen die Uebnng dcs dor-
tigen Platzes ist, so dürften, wie das Generalkonsu-
lat bemerkt, nur weuige Geschäftsleute in der Lage
sein, dieser Bedingung Genüge zu leisten; und nur
der Umstand, daß ocr Werth des Getreides während
jener ganzen Zeit sich auf außergewöhnlicher Höhe
erhielt', dürfte jenen Durchschnittspreis gleichwohl n.i«
nehmbar machen. — Mehrere österreichische Staats-
angehörige, die im Laufe des vorigen Jahres Tür«
kischkorn für den Bedarf der russischen Armee liefer-
ten, haben den vom Fürsten Gortschakoff hiefür fest,
gesetzten Preis nicht angenommen, dadurch aber ihren
Interessen keinen Schaden zugefügt, weil die zur Be-
zahlung ihrer Lieferungen bestimmten Gelder bis da-
hin noch nicht in Odessa eingetroffen waren.

(Austria.)
W i e n , 20. Inni. Die Angabe einiger Blätter,

daß Se. M. der Kaiser die Inspektionsreise nach den
Donaufürstenthümcrn ausdehnen werde, ist eben so
unbegründet, als eine spätere Angabe, daß die Räthe
der Krone diese Reise widerrathcn hätten. Eine Reise
Sr. Majestät dcs Kaisers in die Donaufürstcuthümer
war gar nie beantragt oder beschlossen, konnte somit,
mie man aus guter Quelle erfährt, anch nicht wider«
rathen werden.

— I n diesem Augenblicke werden sehr lebhafte
diplomatische Verhandluugeu zwischen Preußen und
Oesterreich, dann zwischen Oesterreich und den übrigen
oculschen Staaten, endlich zwischen dem k. k. Kadinete
und den Westmächtcn geführt. Sowie über den Gegen«
stand dieser Verhandlungen nur Gerüchte verlauten, ist
es auch sicher, daß für die wichtigsten Mittheilungen
eine uichtoffiziclle Form gewählt wird, und daß triefe
kaum früher, bis cm Resultat vorliegt, an tie Oeffeüt»
lichkeit gelangen werden.
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— Dic Militärbevollmächtigtcn Frankreichs und
Englands, die Generale Lctang und Crawford. habcu
Befehl erhalten, in Wien zn vcrblribeu und den Gang
der Ereignisse abzuwarten.

— Der k. rnss. Geheimrath v. Titoff hat seine
Rückkehr von Venedig gegen dic ursprüngliche Vc>
stimmnng beschleunigt, und ist vorgestern mit dem
Abend^ugc der Südbahn wieder hier angekommen.
Ein Gerückt will wissen, der k. russ. Gesandte Fürst
u. Oortschakoff hal'c vorgestern vertrauliche Mitthei»
lnngen über ncnc Fricdensauträge, welche Se'tens
des kaiserlich russischen Kabincts an das k. k. östcrr.
Kabinet geleitet werden sollen, erhallen.

— Wir meldeten kürzlich, daß dic Schlußver«
Handlungen über den in Nom verfaßten Entwurf des
Konkordates demnächst hier beginnen werden. Wie
man jetzt vernimmt, wird eine eigene Kommission, be-
stehend aus den höchsten Neichswüroenträgcrn. ernannt
werden, um an den Verhandlungen Theil zu nehmen.
Se. Erz. der Herr Minister des Innern, Dr. Baron
v. Bach, soll sich unter den Kommissionsmitglicdern
befinden.

— Der k. englische Gesandte, Lord Westmorc»
land, hat gestern bei dem Herrn Grafen v. Vnol,
dem französischen Gesandten Herrn Varon v. Bour-
qcney in Hictzing, und dem türkischen Gesandten Arif
Efendi längere Abschicdsuisttcn gemacht, und mit dem
letzten Zuge der Nordbahn Wien verlassen. Er ge-
denkt schon am nächsten Dinstag in London cinzn-
treffen.

W i e n , 19. Juni. Welchen Aufschwunges die
Agrikultur in Ungarn fähig ist, davon liegt ein neuer
Beweis in einem Ausweise über den Ertrag der her«
zoglich kobnrg'schen Güter iu Uugarn vor. Dieselben
sind in der That wahre Musterwirtschaften, und
verdient das auf dcu herzoglichen Gütern eingeführte
Cultursystcm als nachahmungswürdigcs Beispiel auf-
gestellt zu werden. So z. B. hat die auf sandigem
Boden gelegene und von Pcstb nur wenige Meilen
entfernte Bacscr Pußta znr Zeit, als sie in den Vc-
sitz des Herzogs kam, nicht mehr als 4000 ft. Pacht«
zins getragen. Heute, nachdem er sie siebzehn Jahre
lang selbst bewirthschaftet, beträgt das jährliche reine
Einkommen 30 — 40.000 st., also nahezn das Zehn»
fache von ehedem.

— Aus Böhmen neue Trauernachrichten über
verheerenden Hagelschlag und Gcwittcrstürme. I n
der Nacht vom '46. schlug der Blitz zwei Mal in
Fricdland ein, im Dorfe Kreiden legte er ein Wirtb-
sckaftsgcbäudc in Asche. I n einem Berichte der ^Pra-
gcr Ztg." ans Tabor heißt es: „Grauenerregend wa«
ren dic Wetterwolken in der Gegend bei Austrasehitz
anzuscben und dieselben gewährten dem entfernten
Beobachter den Anblick eines höchst merkwürdigen Na-
turphänomcns, welches von dem Forstmeister Skaba
ans dem Forsthansc zn Nrchiba mit noch anderen
Hausgenossen beobachtet wurde. Als das Gewitter
in der dortigen Gegend unter fortwährendem Donner»
getost und fast ununterbrochenem Erscheinen des Vlit>
zes angekommen war, entstand mitten in der schwär»
zen Wolkenschichte ein weißlicher Fleck, der sich all-
mälig vergrößerte nnd nach einigen Augenblicken von
dunkleren,' nämlich granen Wolken, scheinartig um-
kreist wnrdc; dieser Flecken dehnte sich von Norden
gegen Süden in einen schmalen langen Kegel aus
und nun begann eigentlich das merkwürdige Natur-
schauspicl, indem dnrch die Wirknng des entgegenströ-
menden Ost« nnd Westwindes eine kreisförmige Vc-
wegnng erfolgte, dic von der Grundfläche von etwa
8 Sonncndnrchmcsscrn stark sich spiralförmig bis in
dic Spitze des Wolkcnkcgels vertheilte, dann durch
il Minuten sich fortbewegend an Volumen znnahm
und sich endlich unter fnrchtbarcm Getöse in einen
Wolkcnbruch auflöste, der in nnd um Anstraschitz Al-
les vernichtete und unermeßlichen Schaden anrichtete."

Auch in Obcr-Ocsterrcich haben Gewitter Scha-
den angerichtet. Hagclschlag hat am I t . d. M. im
Zcmpliner Komitatc zu Homonan, Zaradka, Mißlina
lind Kudlocz, dann am 8. in: Pctcrwardcincr Grenz-
bezirke, in dcr Umgebung von Csortanovcze, dic
Saaten größtcnthcils verwüstet.

— Italienischen Blättern znfolgc hat dcr dnrch
die Erfindnng des elektrischen Wcbcstuhls :c. bekannte
Caualierc Bonclli eine nenc Art unterscc'schcr Tele-
grafen crfnnden. dcrcn Herstellung mn "/,<, des Prei-
ses dcr jetzt üblichen billiger erzielt werden kann und
zu seiner Ausführung weit weniger Zeit bedarf; bin-
nen drei Monaten soll mittelst dieser Methode das
Mittel- nnd schwarze Mcer nach allen Richtungen hin
von einem untersee'schen Telegraphcnnetz durchzogen
werden können. Das Projekt soll bereits englischen
und französischen Fachmännern vorgelegt und von ih«
ncn sehr günstig beurtheilt worden sein.

T r i e f t , 49. Juni. Dic Seidenraupenzucht wird
in unseren nahen italienischen Provinzen im Allgemei-
nen günstigere Ergebnisse bieten als man Anfangs
glaubte: in dcr Lombardei hat dcr Eintritt dcs bcssc-
ren Wetters seine Wirkung auf den Gang derselben

nicht verfehlt. I m Venetianischcn sind zwar viele
Würmer nach der vierten Häntung umgekommen, aber
überhanpt dürfte man über die Eoconsausbcutc nicht
sehr zu klagen habcn.

V e r o n a , 46. Juni. Dcr Gesundheitszustand
dieser Stadt ist etwas bernhigendcr geworden. Dcr
Schrecken, welcher wegen des plötzlichen uud ziemlich
heftigen Anftretens dcr Cholera in einem äußerst be-
schränkten, fast in dcr Mitte der Stadt gelegenen
Viertel cingcrisscn. dessen Eristenz unserer Mnnicipal-
ucrwaltuug cbeu kciuc Ehre macht, hat sich mm wie-
der gelegt. Seit in jener stark mitgenommenen Lo-
kalität, wie anch in anderen, wo die ärmeren Volks-
schichten vorzüglich bcquartirt, und gegen die lei-
der hier noch enstirenden Kloaken die nöthigen
Maßregeln eingeleitet worden sind, welche nach dem
Beispiele anderer Städte gleichfalls in unserer Mitte
schon längst bättcn ergriffen werden müssen, haben
sich die Gemüther wieder beruhigt, und mithin haben
auch dic Cholcrafälle — die in dcn ersten Tagen
fast alle fulminant, d. h. solche waren, dic in wc-
nigcn Stunden mit dem Tode cndctcn — wcnn glcich
nicht auffallend an Zahl, doch unverkennbar an Hef-
tigkeit abgenommen. I n der Garnison, die bis vor-
gestern gänzlich verschont geblicbcn, sind seithcr cinigc
dreißig Vrcchruhrfälle, doch fast alle mit glücklichem
Verlaust vorgekommen. (Trieft. Ztg.)

Montenegro.
Einem Berichte dcr ..Agramcr Ztg." von dcr

montenegrinischen Grenze tt. Juni zu Folge, hätten
sich nach dcr Ermordung eines Montenegriners von
Pipcri durch Albancscn, der erste Kanzler des Pascha's
von Skntari, der französische Konsul :c. nach Ectinje
begeben, nnd mit dem Fürsten cincn Vertrag abgc»
schlosscn, dcsscn Punkte noch nicht bekannt seien, von
dem jedoch verlaute, daß dcr Fürst,die strengste Ncu<
tralität versprochen habe, es mögen dic dcrmaligcn
Verwicklungen welch'immer cinc Wendung nehmen; da>
gegen hätten dcr Pascha von Scntari und dcr fran»
zösischc Konsul versprochen, den Handel von Monte»
ncgro mit Albanien nicht ferner zn hindern und für
den Mord dcs erwähnten Montenegriners eine Ent»
schädigung zu lcisteu. I n Montenegro habe dcr neue
Traktat keine Sympathien gefunden, hauptsächlich
deßhalb, weil man nun dic kürzlich auf die Mützen
angehefteten Zeichen des Kreuzcs werde ablegen müssen.

Deutschland.
I n Betreff dcr Wcrbnngsvcrsuche für dic cngli>

sehe Fremdenlegion in K ö l n wird von dort aus mit-
getheilt, daß der Werber sich als ein dazu bestellter
Agent gcrirtc und zwei jungen Männern die nöthigen
Reisekosten bis Venlo vorstreckte; daselbst sollte dann
durch Geschäftsverbindung das Weitere veranlaßt wer-
dcn. Dic Vcrhaftnng des Sekretärs des englischen
Konsuls erfolgte, weil er zu diesem Zwecke eine Reise«
route ausgestellt hatte. Von den verhafteten Pcrso'
ncn sind übrigens nur der Werber und der Sekretär
noch in Haft und die anderen bereits wieder in Frei-
heit gesetzt.

F r a n k f u r t a. M., 16. Juni. I n dcr gestern
stattgehabten Sitzung der Vundcsvcrsammlnng wurde
von dein k. k. Präsidium die durch den russischen Gc-
sandtcn Hrn. v. Glinka kommnnizirte Note des Gra-
fen v. Ncsselrodc vom 30. April vorgclegt. Es wurde
lediglich deren Anfnahmc in das Protokoll zur Kennt-
nißnahmc für die Bundesregierungen und nicht eine
Verweisnng derselben an einen Ausschuß zur Prüfung
nnd Berichterstattung beschlossen. Das k. k. Präsi-
dinln legte ferner dic durch dcn britischen Gesandten
kommunizirtc Zirknlardepeschc Lord Clarendons vom
tt. Inn i vor, worin die rnssischerseits erhobene Vc-
hauptung widerlegt wird, als seien die Wcstmächtc
von dcm von ihnen anerkannten Grundsatze, daß die
ncntralc Flagge die Ware (mit Ausnahme vou Kricgs-
kontrebandc) deckc, wicdcr abgcgangcn. Dann erfolgte
die Abstimmung übcr dcn Antrag Prcnsteus auf
Anfhcbnng und Verbot dcr Spielbanken innerhalb dcs
gcsammtcn Bundesgebietes. Es crgab sich nicht dic
znr Annahme dieses Antrages erforderliche Stimmcn-
cinhclligkcit. Dcr betreffende Ausschuß bleibt jedoch
fortbestehen und wird dieser Angclcgcnhcit anch fcr-
ncrhin scine Aufmerksamkeit znwcndcn, um cinc ge-
eignete Lösung vorzubereiten. Dcr Militärausschuß
erstattete Bericht übcr nähere Festsetzung dcr Vcstim-
mungcu dcs Art. 22 dcr rcvidirten Vuudeskriegsvcr-
fassung bezüglich der Präsenthaltnng dcr Mannschaf-
ten dcr Vundcskontingentc. Zur Abstimmung über
dic betrcffeudcu Anträge wnrde ein vicrwöchentlicher
Termin angesetzt. Der Militäransschnß legte den
Kostcnübcrschlag für die Vundcsfcstung Ulm für das
Jahr 183K vor, mit dcm Antrage anf Verfügung
einer entsprechenden Matrikularumlagc. Znr Veschlnß-
nahmc hierüber wurde eiu vicrwöchcntlichcr Termin
anbcranmt. Dic Ernennung dcs preußischen Obersten
v. Olbcrg znm Kommandanten dcr Bundcsfcstnng
Luxemburg wurde zur Anzeige gebracht.

Die a n t i österreichische A g i t a t i o n ist
unermüdlich, wenigstens in der Presse. Es bläst
fortwährend frischer Wind anf ihre Mühlen; sie ist
gar wacker in den Versuchen, neue Gesichts- und
Angriffspnnktc nnfznfinden. So verdient nntcr an<
dcrm dic Vielseitigkeit Anerkennung. mit dcr sie eines
ihrer Lieblingstbcmata, dic österreichische Trnpppcnauf»
stcllung gegen Rnßland, zu behandeln versteht. An»
fangs beschränkte sic sieh darauf, dcn Lcutru zn ver<
stehen zu geben, daß Oesterreich eigentlich mit Nuß'
land nntcr Eincr Dcckc spiclc. Die Dinge wurden
freilich mit dcr Zcit so crnst, daß man darauf vcr<
zichtcn mußte, das Vorgehen Oesterreichs als abge-
karteten Handel darzustcllcn. Nnn suchte man dic
öffentliche Meinung dahin zn belehren, daß dic öster-
reichische, Armee im Grunde. Nußland gar nicht gcnirc,
vielmehr die Konzcntrirung des russischen Heeres bc-
güustigc, das, aus dcn Donanfürstcnthümern hcr>
ausgezogen, für die Krim verfügbar werde. Dem
widersprach freilich dcr Umstand, daß Nußland sofort sein
Gardc^ nnd sein Grcnadierkorps, zwei andere Korps
und zahlreiche Ncservcn gegen Ocstrreich aufstellen
mußte, das cnglischc Minister dic Armee dcs Feld»
zcngmeistcrs Varon Hcß cine gewaltige Diversion zu
Gunsten dcr Westmächtc nannten, und daß die soge-
nannte rnssischc Donauarmcc um ihrer schr bedrohten
Nückzugslinie willen nnd vor der Krim-Ej'pcdition über
dcn Prnth nach Hanse marschirtc. Später überraschte
uns ein «Berliner Blatt" mit dcr Ncnigkeit, daß dic
galizische Armee nnr 40.000 Kampffähige zähle; dic
originellste Entdeckung hat aber unlängst ein Berli«
ncr Korrespondent der „Vrcslaner Zeitung" gemacht,
der es glücklich zu erfahren wnßte: daß die in Gali-
zien stehenden österreichischen Trnppen nur den Zweck
haben „die Nuhe in dieser Provinz zn crhaltcn." Dic
Sache ist so cinfach wie das Ei dcs Colnmbns, und
nnr Eines ist merkwürdig: daß man in Wien, in
Paris und in London dic Wahrheit nicht längst durch-
schaut hat, und nun in dic Lagc kömmt, sich bci den
preußischen Zeitungen für dic scharfsinnige Enthüllung
zu bedanken. Aber wie kam es denn, daü auch Nuß>
land gewaltige Truppenmassen in Polen zusammen-
zog? Der Berliner Berichterstatter der „Nreslaner
Ztg." ist mit der Antwort nicht verlegen: die Armee«
korps in russisch'Polen dienen — ebenfalls znr Nnhig«
Haltung dieses Königreichs." Also die Revolutionärs sind
Schuld an dem ungeheuern Truppenaufgebot dießscits
und jenseits; wegen Mieroslawski und Consortcn,
wegen Mazzini nnd Kossnth steht von Krakan bis an
die Pruthmündung hcnmtcr cine halbe Million Sol-
daten sich beobachtend und schlagfertig gegenüber. Vu'^

leicht ist damit anch erklärt, wärmn der Fcldzcugmci-
stcr Varon v. Hcß Festungen in Galizicn bant; rv
braucht Waffcnplätze — gegen dic polnische Propa«
ganda! Sonderbar nur. daß Nußland seine polnischen
Lande bloß längs der österreichischen, nicht längs dcr
prcußischcn Grenze dnrch dic inncrc Revolution gc<
fährdet sieht. Anch das Königreich PrcuLen hat pol«
nischc Gcbietsantheile! aber in Prcußcn ist man eben
weniger furchtsam als in Oesterreich nnd in Rußland;
in prenßischPolcn ist nicht Ein Mann auf das Piket
gestellt. Damit wäre also das österreichische Räthsel
aufgedeckt." Man sieht, sagt der bekannte / ' „ Wie-
ner Berichterstatter der „ M g . Ztg.", die Probleme
sind oft so leicht zu lösen; es gehört nnr der rechte
Muth dazu, um die Dinge bci ihrcm richtigen Namen
zu nennen.

Ans München wird der „Oesterr. Ztg." un-
term 18. d. geschrieben:

Dic Ankunft Ihrcr Majestät der Kaiserin Elisa-
beth in dcm nahen Posscnhofcn wird kommenden Don«
ncrstag dcn 21. d. erfolgen.. Ihre Majestät wird hie«
bci unsere Stadt nicht berühren, sondern von Rosen-
Heim ans dnrch das Gebirge nach Possenhofcn fahren,
von dort aber unsere Stadt einige Mal mit Aller-
höchst ihrcm Vcsnchc erfreuen. Mit Bcnütznng dcr
Eisenbahn (bis Starnbcrg) kann dcr Weg von hier
bis Possenhofen in 1 V,z Stunde znrückgclegt werden.
Ihre Majestät werden während des Aufenthaltes in
Vaicrn das strengste Inkognito beibehalten. Ihre
Majestäten der König nnd dic Königin werden sich zur
Bcgrüßnng der hohen kaiserlichen Frau nach Possen<
Höfen begeben, am kommcndcn Samstag aber dann
mit sehr zahlreichem Gefolge von hier nach Nürnberg
abreisen nnd mehrere Wochen daselbst rcsidircn.

Italien.
Ueber das gegen Sc. Eminenz den Kardinal

Antonclli gerichtete Attentat wird der „Gazz. di Ve-
nezia" aus N o m vom 12. d. M. geschrieben:

„Ein Mordversuch hat heute hier stattgefunden.
Se. Eminenz drr Kardinal>Staatssckretär ging gegen
scine Gcwohnhcit um 6 Uhr Nachmittags ans. um
cincn Spazierg,aug zn machen. Er war die Treppe
dcs Vatikans, in welchem er wolntt, beinahe ganz
hinabgekommcn, als er einem bärtigen Manne bc»
gegnctc, der dic eine Hand unter dcm Roekc hielt,
als wcnn er etwas aus dcr Vrusttaschc hätte ziehe"
wollen. Dcr Kardinal glaubte, er wolle ihm cmc
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Bittschrift überreichen, sab aber, daß jener Mensch
ein schr spitziges und schneidendes zwcizackigcs Instrn»
ment hervorzog. Bei diesem Anblick zog sich der Kar«
dinal gegen die Wand zurück, und der nun in eini>
gcr Entfernung von ihm befindliche Unbekannte schlen-
derte das Werkzeug gegen den Kardinal; der Wurf
mißlang jedoch, wc,il ihn die Diener mit dem Son-
nenschirm parirten und sich auf den Mörder warfen,
der nicht mehr entfliehen konnte.

Der Elende ist cm gewisser Antonio dc Fclici,
Hutmachcr in Rom. Man behauptet, daß er im Mo-
mente, als er sich in den Händen der entrüsteten Die-
ner des Kardinals sah, ausgerufen habe: „Laßt mich
nur im Frieden, ich werde Alles gestehen." Er wurde
sofort der kompetenten Behörde übermittelt. Der
Richter hat bereits ein Verhör mit ihm vorgenom-
men, bci lvclchcm cr jedoch Alles laugnctc. Dieser
Mcuchler war unter polizeiliche Aufsicht gestellt; im
Jahre 1849 war cr Unteroffizier in der mobil ge-
machten Nationalgardc, uud hat sich von jeher als
einer der exaltirtesten Köpfe beurkundet. Es muß
noch überdieß bemerkt werden, daß seine Exaltation
an Wahnsinn grenzt, namentlich wenn cr gctrnn-
kkl! hat.

Mit dem Attentate hat er gewiß ein Mandat
jener Partei befolgt, die im jetzigen Momente keines'
wegs schlummert,' sondern in allen Ländern rührig
ist. Daß er ein Maudatar war, geht schon aus dem
Umstaude hervor, daß cr den Mord an einem Orte
versuchte, von welchem aus, wie immer auch das
Attentat geendigt haben mochte, keine Flucht möglich
war, da die Treppen des Vatikans oben und nntcn
uon Schweizer-Soldaten bewacht sind. Alle Welt
weiß, daß jene Partei bald diesen, bald jenen mit
der Ausfühnmg irgend eines fluchwürdigen Verbre-
chens zu ibren'Zwecken beauftragt; das hiezu be-
stimmte Individuum muß gehorchen. da der Dolch
sonst sein Loos ist. So war es anch mit dc Felici
der Fall , nud da cr wußte, daß cr nicht entfliehen
konnte, so wollte er auch die That rasch vollbringen,
die glücklicherweise mißlungen ist. Man behauptet, der
Meuchlcr habe im Momente der Fcstnclnnung gemnr>
mclt: Wenn ich dcn Streich nicht vollführen konnte,
so wird ihn ein Anderer vollbringen."

Schweiz.
Die V ern er Polizei hat gegen die bei den

englischen Werbungen bethciligtcn Personen Haussu-
chungen verfügt, und gestützt auf die gefundenen
Schriften eine Klage wegen Falschwerbung angeho-
ben, die von den Gerichten bereits in die Hand ge-
nommen ist. Die französischen uud neapolitanischen
Werber läßt man dagegen ganz in Ruhe. Der eng«
lische Gesandte war letzte Woche iu Chur.

Frankreich.
P a r i s , 17. Juni. Herr von Lesseps begibt

sich nach London, um daselbst die Gesellschaft für oen
Kanalbau von Suez zu organisiren. Herr Fonnes
Campbell begibt sich heute uach Wien. Derselbe wird
sich bloß 48 Stunden in Wien aufhalten und seinen
Weg sogleich nach dcm Orient fortsetzen.

Die Reorganisation der Nationalgarde in „m.
fassendem Maßstabe ist fest beschlossen; schon sind uiclc
Personen bcdcntct worden, daß man sic' uon Amts-
wegen in die Listen der Bürgcrmiliz eingetragen habe.

Großbritannien.
L o n d o n , 20. Juni. I n der gestrigen Siz-

znng des Oberhauses vertagte Lord Lyndhurst eiucu
Antrag in Vezng auf das Verhältniß Oesterreichs zu
den Weltmächten. I m Ucbrigen waren die Verbaud-
lungcn im Parlamente bloß von lokalem Interesse.

Donansürstenthiimer.
Aus K r a j o w a , l4. M a i , erhalten wir die

nachfolgende Privatmittheilung:
Die hiesige katholische Kirche befindet sich gegen«

wärtig in einem so traurigen Zustande, daß die An-
dächtigen jeden Augenblick mit einem Einsturz bedroht
sind. Der k. k. FML. Ritter v. Macchio überzeugte
sich uou diesem Zustande, uud mit Berücksichtigung,
daß die Kirche gar keine Fonds besitzt und die sehr
kleine Gemeinde fast ausschließlich aus unbemittelten,
dem Gewerbcstandc angchörigcn Mitgliedern besteht,
bot cr hilfreiche Hand und schilderte diesen Zustand
Sr. Erzellcnz dcm FML. Grafen v. Coronini. Auf
dessen Verwendung haben nun Se. k. k. apostolische
Majestät für die Restauration den Vctrag von 2U0
Stück Dukaten in Golo aus Mcrhöchstihrer Privat-
Chatouille allcrgnädigst anweisen zu lassen geruht,
durch welchen Vctrag' die zu den projektirteu 35estau-
rationsarbeitcn benöthiate Summe vollkommen ge-
deckt wird.

Rnßland.
Es liegt jetzt eine Aeußerung des «Russischen

Invaliden" über die Operationen der alliirten Flotte
im asow'schen Meere vor. Das in St. Petersburg
erscheinende Vlatt stellt das Ergebniß derselben «als
eine rühmlose Verwüstung der russischen Küsicn", wcl'
che auf dcn allgemeinen Gang der Operationen in
der Krim dnrchans nicht dcn Einfluß gehabt habe,
auf welchen der Feind gerechnet und fagt, das Ercig-
niß sei erwartet worden und die Garnison von Kertsch
und Icnikalc habe längst Befehl gehabt, die Uferbat«
tericn für dm Fall einer Landung der feindlichen
Truppen zu verlassen uud zu spreugcn. Fürst Gor-
tschakoff habe, „längst gerüstet auf irgend ciue Unter»
nehmung von Seite der Verbündeten gegen das asow'>
schc Mcer, es aber zugleich für uothwendig erachtend,
seine Kräfte konzcntrirt zu halten und sie nicht dnrch
die Deckung des ganzen Gestades zu zersplittern, die
Anordnung getroffen, daß für die in der Krim ste^
hendcn Truppen dcr größte Theil der uöthigcn Vor«
rathe zu Lauoe herbeigeführt wurde, trotz aller Vor»
theile eiucs Wassertransportes. Ans diesem Grunde
sei unter dcu vom Feinde an den Ufern des asow'<
schen Meeres verbrannten Kornvorräthen und Schif«
fen nnr ein kleiner Theil der für die rnss. Truppeu
bestimmten Quantitäten. Auch hier, wie voriges Jahr
im baltischen Meere, hätte vorzüglich Privatcigcnthum
durch die Härte des Feindes gelitten."

Amerika.
I n Vctreff dcr mchrerwähntcn Streitfrage des

Ucbcrgangs russischer Handelsschiffe an die Flagge
dcr vereinigten Staaten enthält der „Washington
National-Intelligeucer" vom 12. Mai darüber Fol-
gendes: Der Generalanwalt Cnsching hat folgen-
des Gutachten abgegeben i

„ l . Dem Völkerrecht zu Folge haben Neutrale
das Recht, währeud des Krieges das Eigenthum von
Kriegführenden zu kaufen, seien es Schiffe oder son-
stigc Gegenstände und ist jede Bestimmung eincs
einzelnen Staates, welche dieser Doktrin widerspricht,
gcgcn das öffentliche Recht uud eine Abweichung von
dem Souvcraineiätsrecht aller andern unabhängigen
Staaten. 2. Ein Bürger dcr vereinigten Staaten
kann gegenwärtig gesetzlich cm russisches Handelsschiff
von irgend einer der kriegführenden Mächte kaufen, sei
es von dcr Türkei, Frankreich/ Rußlaud. Großbri»
taunien odcr Sardinien. Wenn der Ankauf Iwim inl<>
geschehen ist. so wird solches Schiff amerikanisches
Eigenthum und als solches berechtigt zu dem Schlitze
und i?rr Flagge der vereinigten Staaten, obgleich
es nach unsern Gesetzen kein Register erhalten kann.
nämlich aus dem Grunde, weil es auswärts gebaut,
nicht weil es in einem dcr kriegführenden Länder
gcbant ist; doch kann es durch eine Spczial'Akte
des Kongresses anch ein Register erhalten." '

New'Yorker Blättern zu Folge behauptet Herr
Perry in seiner bereits erwähnten Adresse an 'den
Präsidenten, daß Herr Soul»; während dcr ganzen
Dauer seiner Mission in Madrid ein doppeltes Spiel
gespielt habe, indem er der Regierung in Washington
falsche Berichte über die Stimmung des spanischen
Volkes und Kabinets in Betreff dcr Frage wegen des
Verkaufes von Enba übersandte und zugleich absicht-
lich dic „Black Narrior"-Angelegenheit dermaßen
m Verwirrung brachte, daß dadurch dcr Erfolg der
amenkamicheu Reklamationen behindert wurde, '̂ um
Vewei,e für dcn üblen Einfluß, dcn Hcrrn Song's
pcr,onliche'feindselige Stimmung und dic freibeuteri-
,che Nichmng seiner Politik misgeübt babcn, führt
Herr Pcrry an, daß cr nach den, Abgänge Souls's
uon der spanischen Regierung cinen Vorschlag erwirkt
habe wegen Rcgulirung und unvcrwcilter Liauidirung
attcr seit 1834 von Scitcu der bcidcn Regierungen
un Interesse von Privat-Pcrsoncn erhobenen Rekla-
matwnen. Außcrdcm habe cr auch noch verlangt,
daß Unterhandlungen eingeleitet werden sollen znm
Wschlnsse cincs umfassenden Vcrtragcs, welches die
kommerziellen, politischen, rcligiöscn und sozialen In»
tcrc„cn der amerikanischen Bürger auf der Basis der
Reciprocität in allen Besitzungen Spaniens zu wah-
ren bestimmt sei.

Dic Schiffe dcr nach Nicaragna bestimmten Er-
pcdition des Obersten Kinncy, welche im Hafen uon
Ncw-Aork liegen, werden jetzt von drei Kricgsdampf-
schiffen und einem Zollknttcr streng blokirt. Dic
Garnison des Forts am Throggs Neck scheint gleich-
falls Befehl zu haben, dcn Schiffen dcn Durchgang
z»> verwehren.

Afrika.
Von dem österreichischen Missionär Ucbcrbachcr

sind aus dem bisher fast ganz unbekannten Innern
von Afrika dic ersten Berichte über die Expedition
uach Gondekoro eingelangt. Am 12. Febrnar d. I ,
hatte dic Erpediton auf dem Schiffe „Nt^Iln „inllili-

n»" Ehartum vcrlasscn; dic Reisegesellschaft bestand
ans 3K Personen, mit dcm Herrn Provikar Knob<
lcchcr an der Spitze, dann Hrn. Daninger, Hrn.
Ueberbacher, 4 Knaben der Mission, l Schneider, 2
Köche, 2 Sklavinnen und dcn Matrosen. Am 14tcn
Abends wnrde bci eincm arabischen Dorfe und am
folgenden Tage in der Gegend der Hasani - Nieder-
lassung gelandet, wo die Missionäre 36 Stunden zu-
brachten. Dort werden für die Mission zwei Trans-
portschiffe gebant. Am 17. landete man bci dcr
Ortschaft Hclat-el-Laharil. Am folgenden Tage, es
war Faschingsonntag, wurde am Schiffe die heilige
Messe gelesen, das Volk strömte, so wie auch an
anderen Orten, schaarcnwcise herbei, um das Schiff
zu sehen uuo die ihnen von früher her bekannten
Missionäre zu begrüßen, sic boten ihnen auch meh-
rere Schafe zum Geschenke. Das Schiff führt drei
Kirchcnglocken, für Gondckoro bestimmt, mit welchen
zu dcn üblichen Tageszeiten geläutet wird. Für dic
Uferbcwohuer ist dcr Glockcnschall etwas Außcrordcnt-
lichcs. Von dort ging die Fahrt auf dcm Nil weiter
und man kam aus dcn schönen Waldgegenden, wo
Affen und Papageien sich auf den Acsten belnstigen,
in das Gebiet der Muschclufcr. Das Nasser stießt
dort träge vorwärts und bildet viele Inseln; Löwen
und Tiger hausen an dcn menschenleeren Ufern, auch
sahen dic Reisenden dort die ersten Elephanten. Dcr
Fluß ging eben ungewöhnlich hoch, so daß dic „Stcl ia"
ungehindert ihre Wanderung fortsetzen konnte. Am
22. Februar kamen die Missionäre in dcm Gebiete dcr
Schillnk an; von Ehartum waren sie jetzt bei 3 Grad
entfernt, denn dic erste Ortschaft der Schilluk liegt
uittcr dem l0 ',^ Breitegradc. Hiermit endet der
Bericht.

Telegraphische Depeschen der „Triester Ztg.»
D a u z i g . 22. Juni. Der «Lightning« langte

gestern Abend von der Flotte an, die sich am 18.
in Seskar befand. Anzeichen von Cholera kamen vor.
Bei Hangö wnrden uur ll Leute gctödtet. Die Offi-
ziere und dic Mannschaft sind theils verwundet, theils
gefangen. ,

K on stantin o p e l , 14. Juni. Die Pforte
schließt ein Anlchen von 1l)0 Millionen Franks un>'
ter westmächtlichcr Garantie ab. Verwundete treffen
täglich ein.

I n V a i e r n wurde', wie die „Allg. Ztg." mel>
det. der Verkauf dienstuntauglicher Pferde dcr Kaval-
Icric-Negimentcr und ein thcilweiser Verkauf dcr Train«
pftrdc angeordnet, in Anbetracht der fortwährend ho«
ben Futterpreise und der letzthin gemachten Erfahrung
der Möglichkeit schneller Beischaffung von Zugpferden
im Falle des Bedarfs.

Telegraphische Depeschen.
' P a r i s , 24. Juni. Der „Moniteur" enthält

eine Depesche des Generals Pclissier vom 20. Juni,
wonach dic Russen auf der Seite des mittleren Hohl«
Weges (,'lnin) sehr bedrängt, dcn südlicheu Theil
der Hafenvorstadt selbst verbrannten; dic Alliirtcn er«
richteten Batterien a»f den genommenen Werken, mit
denen sic den großen Hafen zuverlässiger zu bedrohen
hofften.

Das amtliche Blatt bringt noch eine Erwiederung
auf dcn bekannten Artikel des „Journal de St. Pc>
tcrsbourg"; die Veschräukung dcr russischen Secmacht
im Enrinns sei nothwendig; ohne sie seien andere
Garantien nur illusorisch; da Rußland widerstrebe,
sei es uur für die Fortsetzung des Krieges veraut»
wortlich.

F o k a l e s .
Laibach, 28. Juni.

Die „Novicc« bringt öfter Berichte über die Ge-
trcidcprcise und dcu Fruchthandcl überhaupt aus Sis>
sck, welcher Ort für das hierorts schwunghaft betric«
benc Geschäft des Getreidehandcls von höchster Wich-
tigkeit ist. Dcm jüngsten Berichte entnehmen wir,
daß wcgcn der anzuhoffendcn günstigen Ernte und
wcgcn dcr schwächer einlangenden Bestellungen die
G e t r e i d e pre ise im Weichen begriffen sind.
nnd.man glaubt, daß bis zum Eintreffen bestimmter
Berichte über dic Ernte dic niedereren Preise auch
bleiben werden. I n Italien soll dic Ernte besser als
mittelmäßig ausfallen; in Kroatien steht das Getreide
sehr schön. I n dcn lctztcn Tagen wurdcn in Sissek
verkanft an 4000 Metzen Weizen und 10.000 Metzcn
Mais; der W e i z e n stand zu 4 fi. 20 kr. bis 5 fl
jener aus Pancova zu 6 ft. 30 kr.; aus Vec'kerck;i'l
6 ft, bis 0 fi. 20 kr.; der M a i s 3 fi bis 3 st
24 kr,; H a f e r 1 fi. l>2 bis 2 ft. I n Karlstadt ist
dcr Haudel ziemlich lebhaft.

Druck uud Verlag voll I 7 v. A le iumayr H F . Vamberg in Laibach. — Verantwortlicher Redacteur'. F Bamberg ,
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Telegraphischer Kurs - Bericht

der Stoatspapiere vom 25. I l i n i 1855.

Staatsschlildverschrcibimgcü . zu 5pCt. fi. in ssM. 78 7/8
dctto aus dcr Natiunal-Anlcihc ,u 5 <7» ft. in E M . 83 13/l«

Darlchen mit Vcllosung v. I . ^»ä^ für 100 st. 101 7/6
Akticn dcr f. f. priv. östcr. Staatsciscnbc»hn-

gcscllschaft zu 200 ft., i,'oll Mlgrzahlt
mit Ratenzahlung 3083-4 fl. V . V.

Vanf-Mti l» pr. Sti'ick 1010 fl. in C. M .
Aktien dcr ^ticdcrüstcrr. Oscomptc-Ge-

scllschaft pr. Stiick zu 500 i l . . . . 4 « st. in (5. M .
Alcic» der Kaiser Fcrdlmiüds-Nurdl'ahn

zu 1000 f!. ( i . M . getheilt . . . . 2 l40 st. in C. M .
Ulticn dcr österr. Donall-Dampfschifffahrt

z» 500 ff. C. M 532 st. in (5. M .
Nfticn dcs österr. Lloyd in Trieft

zu 500 ft. C. M 490 ft in C. M .

Wechsel. Kurs vom 25. Juni «855.

Augsburg, für !<)<> Gulden Cur. Gulb. 124 5/8 Ufo.
Franlsurt a. M. (für 120 st. südd. Ver-

cius-Währ. im 2^ l /2 st. 5uß, Guli>.) 123 1/2 Vf. 3 M^iat.
Hamburg, für WO Mark Vaneo, Guldc» !10 3/4 Af. 2 Monat.
London, siir 1 ̂ fuud Sterling, Gulden 12-3 3 Monat.
Mailand, für 30l> Oestcrr. Lire, Gulden 123 3/4 2 Monat.
M »rseille, für 300 Fransen, Gnldcn 144 l/2 2 Monat.
Pariö, für 300 Franken . . Gulden 144 5/8 Ä Monat.
Bukarest, für l Gulden . . . parn 222 1/2 3l T. Sicht.
K. K. vollw. Münz-Ducatm . . . 20 1/2 pr. (5cnt. Agio.

Getreid - Durchschnitts - Preise
iu Laiba>ch am 23. Juni 18.',5.

I ! Magazins-
Gin Wiener Metzen M'"tpreift ^ ^^,^

Wcizcn ^ ! " " 7 ! 40
KuslN'utz 4 ! 3li 4 j 20
Hall'frucht — ' — ! 5 ! 40
Korn 5 14 5 10
Gerste — — ^ 4 30
Hirse — — 4 12
Heide» . . . . . . . . 4 28 4 3 «
Hafer __ __ 2 36

K. K. Lottoziehungen.
I n T r ie f t am 23. Imn 1855:

44. 61. 90. 4. 37.
Die wachsten Ziehungen werden am 4. und

14. Juli 185,5 in Trieft gehalten werden.

Z. 945. (3) Nr. 10885.
E d i k t .

Von drm k. k. städt. dclcg. Bezirksgerichte Laie
bach wird decannt gemacht, d.:ß l'iber Ansuchen der
Kathar ina Kl.:nimcr und des Kasper Stei le von
Bnindors , Vormünder dcr mindj. Helena Menzhci,
in die cx^utiue Feilbictung dcr, dem Johann Bav»
dek uon Verh gehörigen, im Grun0l)liche Auerspcrg
5nl) Urb. Nr . 378, Nckts. Nr . 152 vorkommenden,
gerichtlich anf !089 fi. 30 kr. ocwcrthctrn Hubrea
lität gewilligct winde, und das; cs l̂ ei dem Um-
stände als die erste auf den 2l>. M a i angeordnet gc>
wcsene Feildietung fruchtlos verstrichen ist, bei den
weiteren auf den 26. Jun i und 26. 3u l i andcraum-
ten mit dem vorigen Anhange sein Bc'.vcnden dade.

Die llizitationsoedingnisse, dcr Grundduckslx
trakt und das Schätzungsprotokoll liegen hieramts
zur Einsicht deskit.

üaibach am l l . J u n i !855.

3. 902. (3) Nr. 207l.
E d i k t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Kraindurg wird
mit Bezug auf das Edikt vom 17. März d. I . , 3.
215, bekannt gemacht, daß in der Exekulionssache
des Georg Quast, wider Johann Nobaß von Posche«
nig, s)to. 35 fi. c. 8. c., die zweite exekutive Feil,
dietung der, dem Lehtern gehörigen Hubrealitäten
über den fruchtlos verstrichenen ersten Termin am
2, Jul i l. I . Früh 9 Uhr hiergerichts stattfinden
wird.

Krainburg am 2. Juni 1855.

Z. 940. (3)

I n der Kapuzinergasse nächst
der Wiener Linie sind 3 Maga-
zine nnd ein Monalzimmer zu
vermiethen und können sogleich
bezogen werden. Näheres bei
der Redaktion.

Z, 963. ( l )

^ 3 ^ M H ^H <5 H" ^ eD Ht ^
Nachocm ick wegen oer Bequemlichkeit meines Mode-Geschäftes gesonnen bin,

das daselbst bestehende Leinwano-^ager ^anz aufzuräumen, habe ich, um diesen Zweck
schneller zu erreichen, unch zu (zrößein Opfern entschlossen, und die Preise von
feinen und Halbleinwanoen, Sacktüchern, Zwilchen, Cotemna, Kanavas, Kaffeh- uno
Deserttüchcrn, Tlschzeugcn, Teppichen, Baumwolle, Zwirn und fertigen Sacken tief
unter die gegenwärtigen Fabrikspreise herabgesetzt, wovon sich bei gefälligem B e -
suche dic vollste Ueberzeugung verschafft werdcn kann.

Verkaufs-Gewölbe Thcatergasse N r . /,3 und /»/,.
J o h a n n a R u p r e c h t .

W i e gegenwärtige Weltlage, insbesondere das ganze europaische System, fesselt mit jedem Tage mehr die gesummte Aufmerfsam-
keit des Denkers) sei er Staatsmann, Pr ivater, Gelehrter oder Krieger. Es ist weiter nicht zu läugnen, daß wir noch im An-
fange einer Krisis stehen, die. als welterschutternd erkannt werden muß, deren Einfluß auf die Geschicke der Zukunft Europas
nicht einmal annähernd bezeichnet werden kann. Seit der Zeit an , als Oesterreich in die große Weltbewegung mithandelnd und
mitbewegt eintrat, und wir alle ein direktes Interesse an den Einzelentwicklungen, wie an dem anzuhoffenden Endresultate haben,
hat das außerpolitische Leben eine geringere Beoeutung, da unter dem Dröhnen der Waffen und dem Plaidoyer der Staats-
männer jedes andere Interesse in den Hintergrund gedrängt wird.

I n solchen Zeiten ist die Lektüre von politischen Journalen für jeden Gebildeten ein Bedürfniß. W i r maßen es uns nicht an,
hohe Politik zu treiben, denn Wir meinen, die Aufgabe eines Provinz-Journals sei jene einer übersichtlichen Chronik, d. i. e in
t r e u e s B i l d des Z e i t r a u m e s zu'geben, den sie umfaßt. Ohne weitschweifige Kommentare bringen wir die Thatsachen,
und haschen nicht gierig nach jedem Gerüchte, das am nächsten Tage widerrufen werden mußte.

Indem wir nun am Schlüsse dieses Semesters zur Erneuerung der Pränumeration auf die » L a i b ach er Z e i t u n g « ein-
laden, glauben wir nur beifügen zu sollen, daß Tendenz und Haltung unseres Blattes hinreichend bekannt sind. Als ö s t e r r e i -
chisches B la t t steht es in allen Fragen auf österreichischem S t a n d p u n k t e , und hofft den bescheidenen Anforderungen,
die man an ein Provinz-Journal zu stellen berechtiget ist, und die wir oben kurz andeuteten, jederzeit zu entsprechen. Neberall
ist es die geistige und materielle Wohlfahrt unseres Gesammtoaterlandes, welche den Ausgangspunkt und das Ziel unseres
Strebens bildet.

Die »Laibacher Zeitung" wird für die Folge, wie bisher, t ä g l i c h , nnt Ausnahme der S o n n - nnd Feiertage erscheinen,
und drei Theile enthalten: den a m t l i c h e n , den n i ch tamt l i chen Theil, und das F e u i l l e t o n .

Der ämt l i che Theil bringt ämtliche Mittheilungen aus der gleichen Abtheilung der kais. österreichischen »Wiener Zeitung«,
die Erlässe der hohen k. k. Landesregierung für Kram und anderer k. k. Behörden und Aemter.

Der n ich tamt l i che Theil enthalt die politischen Tagesneuigkeiten, welche theils in Original-Korrespondenzen, theils in 'Aus-
zügen aus politischen Blättern des I n - und Auslandes mit thunlichster Schnelligkeit dem Leser gebracht werden. Nm ferners unsern
Lesern einen Leitfaden zur Orientirung zu bieten, und sie mit den Anschauungen und Betrachtungen der Residenz- und größeren
ausländischen Journale über die Weltlage bekannt zu machen, werden wir auch in der Folge für die po l i t i sche Mundschau und
für Auszüge aus den Leitartikeln eine Rubrik offen halten, wodurch das Halten vieler Journale entbehrlich gemacht und die Ue-
bersicht der politischen'Verhältnisse erleichtert wird. Indem wir weiters auf die Reichhaltigkeit der Rubrik l o k a l e s und T a g s -
neu igke i ten hinweisen, die den Stadt- und Landesinteressen zunächst gewidmet ist, wiederholen wir nur das oft gestellte Ansu-
chen mn Beiträge für diese Rubrik.

Das F e u i l l e t o n endlich bietet den Freunden belletristischer Lektüre einen reichen Stof f des Angenehmen und Nützlichen, doch
wird auch hier zunächst auf Verbreitung der Kenntnisse über h e i m a t l i c h e Z u s t ä n d e u n d L i t e r a t u r gesehen werden.

Die Pränumerationsbedingnisse sind unverändert, nämlich:
Ganzjährig mit Post, unter Kreuzband versandt, 13 fl. — kr. ! ganzjährig für Laibach in's Haus zugestellt 12 fl. — kr.
halbjährig dto dto 7 „ 30 „ ! halbjährig dto dto. 6 „ — „
ganzjährig im Comptoir unter Couvert . . 12 „ — „ ganzjährig im Comptoir offen . . . . 11 „ -— „
halbjährig dto dto . . 6 „ — „ halbjährig dto . . . . 5 „ 30 „

D H ^ Die Pränumcratioltsbeträge wollen portofrei zugesandt werden. " W H
Die Insertionsgedühren in das Intelligenzblatt der Laibacher Zeitung betragen ftr eine Spaltenzeile oder den ^ a u m

derselben, für einmalige Einschaltung 3 kr., für zweimalige 4kr. und für dreimalige 5 kr .—Inserate bis zu 12 Zeilen M M
1 f l . f ü r : i M a l , ">0 kr. für 2 M a l und 40 kr. für 1 M a l . Zu diesen Gebühren sind noch 10 kr. »für Insertionsstampel N "
eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu rechnen.

Rückständige Pränumerationsbeträge und Insertionsgebühren wollen kostenfrei berichtiget werden.
. Laib ach im Juni 1855. ' » K « . V. M«S«««»»M^R' ck I"«Ms5«' NzTMK«VS«'K*


